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Srotzes Hauptquartier, 23. Oktober.
Westlicher Kriegsschauplatz.

, H ee re s g rup p e K r o np r i nz R u p p rech 1
Die in Flandern zwischen  Draaibank und Poel-

l a p e l l e sich gestern morgen entwickelnden Kämpfe dauer¬
ten bis gegen Abend. Die Ziele der französisch-englischen An¬
griffe lagen nach ausgesundenen Befehlen 2—2l/2 Kilometer
hinter unserer vorderen Linie. Der anfangs nur am Süd-
land des Houthoul st er Waldes  tiefer in unsere Ab¬
wehrzone gedrungene Feind wurde durch Gegenangriff zu-
kückgeworfen. Bon den Gegnern herangeführte Verstärkungen
konnten den geringen Raumgewinn von höchstens 300 Me¬
ter Tiefe bei 1200 Meter Breite nicht erweitern.

Bei Poelcapelle  wurde in dem hin und her wogen¬
den Kampf gegen die vormittags und erneut am Abend vor-
brechenden starken Angriffe der Engländer unsere vordere
Trickiterlinie behauptet oder zurückgewonnen.

An den übrigen Stellen des Angriffsfelder scheiterte der
feindliche Ansturm völlig.

Tiefgegliederte Angriffe richteten sich gegen den Front-
»bschnitt beiderseits von 8 h e l u v e l t. Hier brach unsere
Abwehrwirkung die Kraft des englischen Stotzes , der nir«
ff«nt>s an unsere Hindernisse gelangte. Franzosen wie Eng¬
länder hatten in unserem gegen das Kampfgelände zufam-
mengefatztcn Feuer schwere blutige Verluste und liehen Ge-
sanqene in unserer Hand. Der gesi-W Schiachttag in Flan-
iiern brachte uns einen vollen Erfolg!

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Die Artillerieschlachtnordöstlich von S o i s s o n s setzte

nachmittags mit voller Wucht wieder ein, nachdem cs an
dem nebligen Morgen bei geringer Feuertätigkeit nur zu
ikrkilndnngsvorstöhender Franzosen gekommen war.

Der Munitionseinsatz aller Kaliber erreichte am Abend
im Kampfgebiet zwischen dem Ailette - Grund  und
B r a n e gewaltige Höhe. Bei Eintritt der Dunkelheit lieh
das feindliche Feuer nach, um daun von Mitternacht an sich
,l'i anhaltender Trommelwirknng zu steigern.

Bei Hellwerdeu hat mit starken französischen Angriffen
die Fnsanterieschlacht begonnen.

Auf dem Ostufer der M aas stürmten ostfriesische Kom¬
pagnien und Teile eines Sturmbataillons nach Trommcl-
seuervorbereittingdie Höhe 326  südwestlich von B e a u -
ai o n t. Mehr als 100 Gefangene  wurden einqe-
dracht.

Östlicher Kriegsschauplatz.

. Die Gesamtbeute der Operationen gegen die Inseln
>m Rigaischen Meerbusen bettägt:

2« 13« Gefangene , über >«« Geschütze, da¬
von 47 schwere Schiffsgeschütze, einige Revolver¬
kanonen , 15« Maschinengewehre « nd Minen-
vterfer, über 12«« Aahrze nge, gegen 2««« Pferde,
•>« Kraftwagen , 1« Flugzeuge , 3 StabSkaffen
mit 365 ««« Rubel , große Vorräte an Ver-
vstegungsmitteln und Kriegsgerät.

Zwischen O st f e e und Schwarzem Meer  kam es
"irgend-, zu grötzeren Kampfhandlungen.

Mazedonische Front.
Bei Regenwcter lieh vormittags die Gcsechtstättgkeit

lach; erheblich nahm sie bei M o n a st i r , im C e r n a -
^ » g e n und vom Ostufer des M a r d a r bis zum D o j -
k» n - S e e wieder an Hefttgkeit zu.

Der Erste Generalquartiermeister: Luvend,rfs.
(Für «inen Teil der Auflage wiederholt.)

Wiener Generalstabsvericht vom 23.Ott.
An den Hängen des Monte San Gabriele scheiterten zwei

schwächere feindliche Angriffe im Handgranatenkampf.
Von de«! übrigen Kriegsschauplätzen sind kein« gröheren

Kampfhandlungen zu melden.
Der Chef des Generalstabes.

Der Zwischenfall in der Scheldemündung
Berlin , 23. Okt. (W . B . Amtlich.) Das Wolffbureau be¬

achtet am 6. Oktober 1917 über einen Zwischenfall in der
^cheldemündung vom 25. September , in dessen Verlauf
iwei deutsche Flugzeug « von holländischen Seestreitkräften

sestgehalten , zur Internierung eingeschleppt und auherdem
ein deutscher Flieger schwer verwundet wurde . In dien
niederländischen Zeitungen « 'folgt hierauf am 10. Oktober
eine Entgegnung , in der behauptet wird , der Zwischenfall
habe sich in den holländischen Territorialgewässern abgespielt
und zwar sei bas erste Flugzeug 2900 und das zweite 3500
Meter innerhalb der Schelde angehalten worden . Den Ort
der Anhaltung hätten zwei Marineflugzeuge mit absoluter
Sicherheit festgestellt.

Zu dieser Darstellung ist zu bemerken, dah nach den Aus¬
sagen der deutschen Flieger das erste Flugzeug auf hoher See
landete , dann infolge höherer Gewalt eine kurze Strecke in
das als holländische Territorialgewässer beanspruchte Gebiet
trieb , dos zweite Flugzeug immer über ober auf hoher See
blieb , insbesondere auch daun , als es von dem holländischen
Marinesahrzeug beschossen wurde . Die deutschen Flieger pro-
lestierteil gegen die Internierung sofort und verlangten von
dem holländischen Torpedoboot , datz der Ort der Anhaltung
durch eine gemeinschaftlich vorzunehmende Peilung festgestellt
werde . Den beiden Flugzeugen ' gegenüber verweigert « ber
holländische Kommandant das , lehnt« auherdem das Ver¬
langen der Flieger ab , ihnen Einblick in feine Karten zu
geben , mit der Behauptung , er habe nur geheime Karten an
Bord , ein« Behauptung , die, wie sich bald darauf heraus¬
stellte, den Tatsachen nicht entsprach. Hiernach muh deut¬
scherseits die absolut« Genauigkeit der holländischen Ortsan¬
gaben entschieden bestritten und an der Richtigkeit der An¬
gaben der deutschen Flieger sestgehalten werden.

Der Kaiser und Hindenburg danken
dem Staatssekretär von Rödern.

Wolsf meldet : Anlätzlick des Ergebnisses der Kriegsan¬
leihe hat der Staatssekretär des Reichsschatzamtes Graf von
Rödern folgende Depesche vom Kaiser erhalten:

Hocherfreut über das glänzende Ergebnis der Zeichnungen
zur siebenten Kriegsanleihe spreche ich Ihnen , der Reichs-
bank und allen Beteiligten für die erfolgreiche Arbeit meinen
herzlichen Dank und Glückwünsche aus . Kraftvoll und ziel-
bewutzt steht das gefontte deutsche Volk auch im vierten
Kriegsjahr neben seinen Helbensöhnen im Felde hinter der
Reichs- und Hecresleitting , zu jedem Opfer an Gut und Blut
bereit , bis Ehre und Freiheit des Vaterlandes gegen den
Ansturm übermächtiger Feinde siegreich behauptet sind.
Gott segne alle Treue und Opferwilligkeit durch einen glück¬
lichen, erspnehlichen Frieden.

Dem Grasen von Rödern ist ferner ein Telegramm de?
Generalfelbmarschalls von Hindenburg zugegangen, der u. a.
telegraphiert:

Ich habe in der Tat eine grotze nachttügliche Gcburts-
tagsfreude empfunden, als ich Eurer Erzellenz Mitteilung
von dem glänzenden Erfolge der 7. Kriegsanleihe erhielt.
Er zeigt unseren Gegnern aufs neue , datz Deutschland auch
wirtschaftlich nickt niederzuringen ist, und gibt mir den Be¬
weis . datz das deutsche Volk unerschüttersich ans den Sieg
verttant. Eure Erzellenz bitte ich, meinen herzlichen Dank
dafür bekanntziigeben.

Die Teilung des Retchsamts des Innern
Berlin , 23. Okt. (W . D . Amtlich.) Seine Majestät der

Kaiser hat in einem an den Reichskanzler gerichteten Erlah
bestimmt , datz die sozial- und wirtschaftspolitischen Aufgaben
des Reiches , die bisher zum Geschäfts kreis des Reichsamts
des Innern gehört haben , fortan von einer besonderen , dem
Reichskanzler unmittelbar unterstellten Zentralbehörde unter
dem Namen Reichswirtschastsamt bearbeitet werden . Der
Erlatz beaufttagt den Reichskanzler , die aus diesem Anlah
erforderliche Verteilung der Geschäfte und Beamten inner¬
halb der Reichsverwaltung vorzunehmen.

Seine Majestät der Kaiser hat ferner den Staalsminister
Dr . Helfferich unter Belastung in seinem Amt als Stell¬
vertreter des Reichskanzlers von der Stellung als Staats¬
sekretär des Innern entbunden , den Unterftaatssekretär
Geheimen Rat Wallraf zum Staatssekretär des Iimern , den
Unterstaatssekretär Wirklichen Geheimen Rat Dr . Rudolf
Schwandet zum Staatssekretär des Reichswirtschaftsamts,
den Direktor im Reichsschatzamt Schiffer zum Unterstaats¬
sekretär und den Geheimen Oberregierungsrat Goldknhle
aus dem Ministerium der öffentlichen Arbeiten zum Direktor
im Reichsfchatzamt ernannt.

Berlin , 23 . Okt. (W . B . Amtlich .) Seine Majestät der
Kaiser hörte heute die Vorträge des Reichskanzlers , des
Chefs dies Militärkabinetts und den Generalstabsvortrag.

Reuter vemeutiert Erzbergers ^ riedeus-
besprechuugeu.

Das Reutersche Bureau erklärt die in einem Teil der
deutschen Presse enthaltene Meldung für unwahr , dah es
dem Abg . Erzberger gelungen fei, mtt einem verantwort¬
lichen englischen Politiker in der Schweiz zufammenzukom-
men und eine Friedensbasts zu besprechen.

Oesterreich.
Annahme des viermanatigen Bndgct-

provisoriums.
Wien . 23. Oft . (W . B .) Nach einer Rede des Finanz-

minijsters wurde im Abgeordnetenhaus auf Antrag Löwen¬
stein (Pole ) die sechsmonatige Ausdehnung des Budgetpro-
visoriums mtt 243 gegen 176 Stimmen auf vier Monate
beschräntt. Für das viermonatige Budgetprovisorium stimm¬
ten : die deutschen Parteien , die Christlich-Sozialen , die
Polen , die polnischen, Sozialdemokraten , die Italiener des
Küstenlandes , die Ruthenen der Bukowina , die Rumänen
und die jüdischen Abgeordneten Sttaucher und Rettrcs.
lieber die Aufnahme der neuen Milliarden Kriegsftedite
wurde namentlich abgestimmt , zum ersten Male nach der
neuen Geschäftsordnung mit roten und weitzen Stimm-
zetttln . Der Kredit wurde mtt 227 gegen 170 Sttmmcn
angenommen. Die Ausgabe von 100 Millionen für di«
Eisenbahnbediensteten wurde in einfacher Abstimmung ange¬
nommen . Die Anträge über Besserstellung der staatsangc-
stellten Lehrer und des 100 Milllonen -Fonds für aus dem
Kriegsdienst heimgekehrtc Gewerbetreibende wurden den
ülusschüssen überwiesen , und - das Budgetprovisorium wurde
auch in dritter Lesung angenommen.

Das Friedensprogramm des Soviets.
Berlin , 23. Oft . (W . B .) Die „Norddeutsche Allgemeine

Zeitung " schreibt: Mit der gestern von der Petersburger
Telegraphen -Ülgentur verbreiteten Erklärung des Arbeitcr-
und Soldatenrats über die Friedensziele , die die Vertreter
des Rates bei der Kriegskonferenz der Alliierten zur Geltung
bringen sollen, ist in Rutzland ein weiterer Schritt in der
Fricdensfrage getan worden . Im Augenblick läßt sich keine
Klarheit darüber gewinnen , welche Tragweite dieser Schritt
nach innen für Rutzland und nach auhen für die kämpfenden
Parteien haben wird . Der Hauptousschuh des Arbeiter-
unb Soldatenrates ist nicht im gegenwärtigen russischen
Kabinett vertreten und kann feine Macht im Innern Ruß¬
lands nur indirekt durch die Einwirkung auf die öffeut-
liche Ateinung ausühen . Für die Wirkung eines Friedens¬
schrittes nach auhen sind jedenfalls die jüngsten Peters¬
burger Telegramme zu berücksichtigen, wonach der mssische
Minister des Auswärtigen Teretschtschenko erklärte, datz es
nicht angängig fei, einen Vertreter der ruffischen Demokratie
neben einem offiziellen Vertreter Ruhlands bei der Pariser
Konferenz zuzulossen. • Vielleicht also hat der Schritt , den
der Arbeiter - und Soldatenvat tut , überhaupt keine unmittel¬
baren Folgen , vielleicht wird er lediglich eine weitere Jllu-
striemng jener Zwiesättigleit der ruffischen Diplomatie fein,
welche der rufsische frühere Botschafter Baron Rosen in
seinem bekannten Briese an Marim Gorki am 9. Oftober
zum Ausdruck brachte. Wie dem auch immer fei, so ist es
doch zweifellos als Gewinn zu buchen, wenn ein so ein-
fluhreiches Organ , wie der Hauptausschutz des Arbeiter - und
Soldatenrats , durch eine bestimntte Stellungnahme zu den
Friedensfragen einen , prakttschen Schritt im Sinne der An¬
näherung an dien Frieden tut. ' Das Programm , das der
Ausfchuh aufgestellt hat , ist. wie sich aus den Hauptforde¬
rungen erkennen lätzt, ein rein russisches. Eine Reihe von
Einzelpuntten ist mtt unseren Interessen .und mit denen
unserer Bundesgenossen schlechthin unvereinbar . Der Geist
aber , wovon es beseelt ist, ist nicht jener , den die neuesten
Reden der Herren Asquith und Lloyd George attnen ; er
hat etwas von dem Geist des Ausgleichs und der Ver¬
ständigung , von denen di« Beratungen des deutschen Reichs¬
tags über die päpstlich« Friedensnote und die programm¬
malische Erklärung des Grafen Czernin beseelt waren . In
diesem Sinne kann der Schritt des Arbeiter - und Soldaten-



Wertes einen Fortschritt des Friedensgedankcns bedeuten . Es
ist zweifellos der Ausdruck derWünsche der Majorität des russ
Volkes , die wie Baron Rosen jagt : „Friedenersehnt und nach
Frieden lechzt, der aber eine einflußreiche Minorität gegen-
übersteht, " die sich an den Krieg um jeden Preis klammert,
eine Parole , deren Erfüllung nach der Meinung des früheren
russischen Botschafters , falls sie überhaupt möglich wäre,
„nur zur vollständigen Vernichtung Rußlands führen
könnte", eine Entwicklung , der , in Klammern bemerkt, der
treue Verbündete England mit Fassung entgegenjehen
würde . Vielleicht ist die Hoffnung berechtigt, das; die Be¬
mühungen des Arbeiter - und Soldalemats diesmal sowohl
der amtlichen russischen Diplomatie als den Alliierten gegen¬
über einen besseren Erfolg haben können , als frühere Be¬
mühungen in friedlichem Sinne . In diesem Falle wird dos
russische Volk Europa und der Welt einen wirklichen Dienst.
geleistet haben.

Wien , 23. <W . B .) Zu dem Fttedensvorschlag des
Petersburger Arbeiter - und Soldotenrats schreibt das
„Fremdenblatt " u . a . : Die Bedeutung dieser russischen Vor¬
schläge liegt nicht so sehr in deren!verschiedenen Einzelheiten,
ihre Bedeutung liegt darin , daß mau sich in Rußland end¬
gültig von den utopischen Kriegszielen der Alliierten frei¬
macht und einen Ton anschlägt, der den Eindruck der Offen¬
heit , Ehrlichkeit und Wahrhaftigkeit ! macht und den Wunsch
atmet , wirklich zum Frieden zu kommen. Gewiß rechnete
man auch in Rußland nicht daraus , daß sämtliche krieg-
führende Mächte diese Vorschläge sogleich annehmen und
Gegenvorschläge für überflüssig finden würden , weil es
keine besseren gebe. Jedenfalls schlug man aber in Ruß¬
land einen Ton an , der eine Antwort ermöglicht . Aus die
Einzelheiten des Friedensvorschloges einzugehen , wäre heute
verfrüht . Für uns hat das russische Friedensprogramm nur
dann Wert , wenn es die Kraft besitzt, sich auch in Paris,
London undi Rom durchzusetzen. Der russische Arbeiter¬
und Soldatenrat wird seine Bedingungen in Paris vor-
legen , und wir werden sehen, ob er Kraft und Einfluß ge¬
nug besitzt, sie durchzusetzen. Hat er diesen Einfluß , so wird
die Welt sehr bald erfahren , daß die Schwierigkeiten , welche
heute noch den Frieden ! verhindern , sich verflüchtigen werde,:
wie der Nebel bei aufsteigender Sonne . Wenn Graf Czcr-
nin in seiner Rede in Budapest erklärt hat . daß die er¬
drückende Majorität ganz Europas den Verständigungsfrie¬
den will und nur einige wenige ihn noch verhindern , so ist
der letzte russische Schritt ein weiterer Beweis für feine
Worte.

Rücktritt Ribots.
Paris , 23. Oft . (W . B .) Havasmeldung . Die Minister

bleiben im Amte , bis auf den Minister des Auswärtigen
Ribot , den Barthou ersetzt.

v. Loebell Obcrpräsidcnt von Brandenburg.
Berlin , 23. Okt. (W . B .) Es bestätigt sich, daß der

Oberpräsident von Hegel (Magdeburg ) sein Abschiedsgesuch
eingereicht hat . Nach unseren Informationen ist als sein
Nachfolger der jetzige OberpräsiÄent der Provinz Branden¬
burg , oo» der Lchulenburg (Potsdam ) bestellt. Zum Ober¬
präsident der Provinz Brandenburg ist der frühere Minister
des Innern , von Loebell , ernannt worden.

Beschlagnahme des Zigarettcnrohtabaks.
Berlin , 22. Okt. (W . B . Amtlich.) Durch Buudcsrats-

verordming vom 20. Oktober wird der im Inland vorhan¬
dene oder aus dem Ausland zur Einfuhr gelangende Ziga-
rettenrohtabak , ebenso wie der nach dem Inkrafttreten der
Verordnung aus dem Ausland eingeführte feingeschnittene
Tabak zu Gunsten der Deutschen Zigarettentabak -Einkaufs¬
gesellschaftm. b. H. in Dresden beschlagnahmt.

Höhere Zuckerpreise. — Rationierung der Milch.
Der Bundesrat hat eine neue Zuckeroerordnung verab¬

schiedet. die an den bisherigen Maßnahmen über die Ver¬
sorgung unserer Bevölkerung mit Zucker grundsätzlich nichts
ändert . Wenn auch die Anbaufläche an Zuckerrübe:: um
einen kleinen Betrag zurückgegangen ist, so wird der Aus¬
gleich doch andererseits durch das reichere Ergebnis und. durch
den starken Zuckergehalt der Rüben wieder wett gemacht, so-
daß auch im neuen Zuckerjahr für die Bevölkerung pro Bio-
nat und pro Kopf 800 Gramm Zucker zur Verteilung ge¬
langen werden.

Das Pfund Zucker hat bis jetzt im Kleinhandel im Durch-
jchnilt 29 Pfennnig gekostet, im neuen Zuckerjahr wird sich,
nachdem durch einen Ausgleich zu Gunsten des Verbrauchs-
zuckers ein Herabdrücken des Kleinhandelspreises herbeige-
führt ist, der Kleinhandelspreis für das Pfund Zucker auf
38 bis 40 Pfennig in: Durchschnitt stellen.

Während die neue Zuckerverordnung grundsätzliche Aerr-
derungen nicht bringt , sind dagegen einschneidende Aerrde-
rungen zu erwarten durch die geplante neue Milchvei ord-
nnng . die sich in Vorbereitung befindet . Was bis jetzt in
einzelnen Bundesstaaten aus der Not der Zeit heraus er¬
folgreich durchgeführt war , soll jetzt durch die neue Birlch-
verordnung aus das ganze Reich ausgedehnt werden , näm¬
lich eine völlige Erfassung der Vollmilch . Die Vollmilch! soll
auch' für den Selbstversorger rationiert werden . Bis jetzt
war das nur in einzelnen Landesteilen und Provinzen der
Fall . Es war 'den Provinzen anheimgestellt , ob sie die
Selbstversorger im Vollmilchverbranch sowohl zur mensch¬
lichen Ernährung wie zur Verfütternng rationieren wollen.
Künftig wird eine zwangsweise Vorschrift zur Rationierung
für das ganze Reich! ergehen . Es wird ' weiterhin den Pro¬
vinzen nnd Bundesstaaten die Berechtigung erteilt , auch ei¬
nen Teil der Magermilch zu gunsten der großen Verbrauchs¬
zentren zu erfassen. Da sich herausgestellt hat , daß in den
kleinen Orten , den Dörfern und den kleinen Landstädten

beim Verbrauch von Vollmilch noch ein größerer Aufwand
getrieben wurde , so soll auch für diese Gebiete der Karten¬
zwang für den Vollnnlchverbrauch vorgeschrieben werden.
Gleichzeitig wird ein Verbot für Vollmilchverfütterung er¬
gehen , und nur für die Kälber - und Ferkelzucht widd dabei
eine gewisse Ausnahme zugelassen werden . Um eine un¬
gleiche Behandlung zwischen Kuh - und Ziegenmilch , auszn-
chließen, wird eine Bestimmung getroffen worden , daß die
Besitzer von Ziegen - nnd Schafmilch aus den Bezug von
Vollmilch kein Anrecht mehr haben . Es wird! auch eine
Relation zwischen Kuh und Ziegenmilch durchgeführi , um
dem Preiswucher mit Ziegenmilch zu steuern. Das System
der Zwongslieferung wird für die Milch vorgefchrieben wer¬
den. Die Pedarfszenttm werden das erwähnte . Quantum
von Voll - und Magermilch erhalten : in der Verteilung sinh
sie frei unter der Beschränkung , daß Kinder , Mütter und
Kranke zu berücksichtigen sind.

Coltal nac1)ri ct)tcn.
* Siebente Kriegsanleihe . Das Gesamtergebnis der

Zeichnungen bei den Truppen nnd Militärstellen im Bereich
des Stellvertretenden Generalkommandos des achtzehnten
Armeekorps beträgt noch den bisheriegn Ermittlungen rund
191 Millionen Mark . Das Resultat überschreitet dos Vier¬
fache des Ergebnisses bei der sechsten Kriegsanleihe.

* Kortoflelbrot . Der Herr Kgl . Landmt des Obettaumrs-
kreises teilt mit ! Mit dem heutigen Tage greift infolge
Verkürzung der Mehlzusage eine Streckung des Brotes mit
Kartosselzusatz in Höhe von 30 Prozent Platz . Dem viel¬
fach aus Bäckerkreisen geltend geniachten Einwande , daß bei
dem hochgradig ausgemahlenen Riebt eine weitere Streckung
durch frische Kartoffeln sich nicht empfehle , widerspricht das
Ergebnis einer vom Landrote des Obertaunuskreises ange¬
ordneten Probebacknng , die die Riöglichkeit, ein tadelloses
Brot nach den nunmehr geltenden Vorschriften zu backen, ein¬
wandfrei ergebe« hat . .hierdurch wird die Gewährung der
vollen Brotration , die einem Ersatz durch Mehrausgabe von
Kartoffel !: entschieden vorzuzie-hen ist, gewährleistet.

* Amtlicher Mäscheeinkaus. Die Knappheit an Wäsche¬
stoffen veranlaßt die Reichsbekleidungsstelle , wie sie mitteilt,
zur Deckung des dringenden Bedarfs djer bürgerlichen' Be-
völkemng die Bett -, Haus - und Tischwäsche, die in Gast-
wrttschofts- und ähnlichen Betrieben , sowie Wäscheverleih-
geschästen beschlagnahmt ist. aufzukaufen . Eine zwangsweise
Enteignung der beschlagnahmten ' Bestände ist vorläufig nicht
in Aussicht genommen . Weil die in den Betrieben lagernde
Wäsche aber für d!:e Zwecke der Volkswohlfahrt dringend
notwendig ist, sollen die Stticke an Bett -, Haus - und ' Tisch¬
wäsche im freihändigen Aufkauf zu angemessenen Preisen der
Allgemeinheit nutzbar gemocht werden . Angebote sind zu
richten : An den amtlichen Einkäufer für Wäsche»Hern:
Wolsgang Müller , Berlin NW 7. Unter den Lindei : 40/41,
von dem auch die näheren Bedingungen zu erfahren sind.

* Eisen-Beschlagnahmc . In Nr . 243 des „Reichsan¬
zeiger" und in Nr . 32 der „Kriegsamtl . Amtliche Mittei¬
lungen und Nackpichten" ist eine Bekanntmachung des
Kriegsministermms betreffend Beschlagnahme und Bcstaiids-
crhebung von Stab -, Form - und Monicreisen , Stob - und
Formstahl , Blechen und Röhren aus Eisen und Stahl , Grau
guß , Temperguß , Stahlguß (Nr . E . 80/8 . 17 K. R . A.)
veröffentlicht worden . Die Bekanntmachung dient in erster
Linie dem Zweck, die Verwendung von Eisen und Stahl
zur Herstellung solcher Fabrikotionsein : ichttmgen und Be¬
triebsanlagen zu verhindern , die für die Kriegsindustrie und
Krietgswirtschast entbehrlich sind oder in den: beabsichtigten
Umfange nicht nutzbar gemacht werden können. Im Zu
sammenhang hiermit steht, daß der Verbrauch von Eisen
und Stahl für solche Einrichtungen , die für kriegsindustrielle
und kriegswirtschaftlich« Zwecke aus Vorrat gefertigt werden,
aus das mit dem wirklichen Bedürfnis vereinbare geringste
Maß eingeschränkt wird . Die Bekanntmachung setzt die Be-
schlaguahmeversügung über Stad - , Form - und Moniereiserr
vom 7. Juli 1917 außer Kraft , ändert aber hinsichtlich' der
Verwendung der beschlagnahmten Materialien für Bauwerke
nichts . Dagegen sind für Fabrikattonseinrichttingen und Bc
triebsaulagcu neue Bestimmungen erlassen worden : Die
Fertigung dieser Gegenstände ist mit einigen Ausnahmen an
eine Erlaubnis des Bcavftragtcn des Kriegsmiiiisteriums
bei der Metall -Beratungs - und Perteilungsstelle für den Ma¬
schinenbau, Charlottenburg 2 , Hardenbergstraße 3, gebun
den. Ausführliche Erläuterungen zu der genannten Be¬
kanntmachung sind gleichfalls in Wimmer 32 der „Kriegsamt.
Amtliche Mitteilungen und Nachrichten" veröffentlicht wor¬
den. (W . B . Amtlich.)

* Kleie aus Getreide . Die an : 18. Oktober 1917 vom
Bundesrat beschlossene Verordnung über Kleie aus Getreide
bemht auf § 55 der Reichsgetreideordnung . Sie behandelt
zunächst den Verkehr mit Kleie , die beim Ausmahlen des
Getteides der Reichsgetreidestelle , den Heeresverwaltungen
und der Marineverwaltung anfällt , nnd überträgt die Preis¬
festsetzung hierfür dem Reichskanzler . Ferner trifft sie Be
stimmungen über den Verkehr mit jener Kleie , die den Kom¬
munalverbänden und ' den Selbstversorgern zusteht und die¬
sen auf Verlangen zurückzugeben ist. Eine ergänzende Vor¬
schrift ergreift noch die Kleie , die sonstwie in den Verkebr
gebracht wird . Für Streitigkeiten , die sich aus der Ueber-
nahme der Kleie durch die vom Reichskanzler bestimmte
Stelle ergeben , ist ein schiedsgerichtliches Verfahren vorge¬
sehen: das Schiedsgericht wird von den Landeszerttralbehör-
den bestellt. Als Verteilungsstelle wird , wie bisher , die
Bezugsvereinigung der deutschen Landwitte bestimmt wer¬
den. Für die Abgabe der Kleie aus Brotgetreide a» die
Kommunalverbände sind die bisher geltenden Grundsätze
wieder vorgesehen . Diese bieten einen wirtschaftlich gerecht¬
fertigten Ausgleich zwischen den Bezirken mit größerem Brot¬
getreideanbau und den Bedarfsbezirken an Brotgetreide.
Entsprechend § 15 der Futtermittelverordnung darf Kleie

außer zur Verfütternng in der eigenen Wirtschaft in Zukunft
nur mit Genehmigung der Reichssuttermitltelstelle oder durch
die Landessuttermrttelstellen mit anderen Stoffen vermisch)
werden . (W . B)

* Keine Steuer für einen Pflegehund . Heber die Hunde¬
teuer hot das König !. Oberverwaltungsgerichl ein dem« ,
kenswertes Urteil gefällt . Es hat dahin entschieden, daß
jemand für einen Hund , der ihin voir einem Feldzugsteil-
nehiner vorübergehend zur Pflege übergeben worden ijt,
keine Hundesteuer zu zahlen braucht . M
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Schwere Kämpfe im Siesten.
Deutsche truppen an

der italienischen front.
Großes Hauptquartier,24.Moder.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe KronprinzRupprechl

In F l a n d e r n drängten unsere Truppen durch Gegen,
angriss den Feind fast völlig ans den in unserer Abwehr,
zone noch besetzten Stellungen am Südrande des Hont-
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l, o Ul st erMaldes  zurück. Gefangene blieben in unser« Jdicibi
Hand . Hu

Im Kampsgelände von Draoibank bis Zand-
v o o r d e »ahn « nachmittags das Feuer wieder erheblich zu.
Reue Angrisse ersolgten nicht.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz
Die Franzosen begannen gestern a» zwei Teilen einen

Großangriff , am Che in in des D a in e s von dein
A i l I c 1t e - G r » » d nördlich von P a u x a 111 o n bis zur
Hochfläche nördlich von P a i s s y. (25 Kilometer ).

Die vormittags südlich des O i s c—A i s n e - K a n a l s
sich entwickelnden Kämpfe führten zu schwere»:, wechsel¬
vollen Ringen zwischen der A i l l e t t e und de» Höhen von
O st c l. Der frühmorgens gegen unsere durch sechstägiges
heftiges Feuer zerstörten Linie » austürniciidc Feind saiü>
starken Widerstand und kani wegen schwerer Verluste nicht
vorwärts . Erst einem später »ach neuer Vorbereitung ge<
sühttc » und durch zahlreiche Panzerwagen UiiterstützteU
Stoß frischer sranzösischer Kräfte , von Westen her auf A 11 e<
inand.  von Süden her aus Chaviguon,  gelang esj
in unsere Stellungen cinzubrechcn und bis zu diesen Dörfern
vorzndringen . Dadurch wurden die dazwischen liegende»
Stellungen unhaltbar . Bei der Zurücknahme der Truppe » ®
aus den in der Front zähe gehaltenen Linien mußten auch
vorgeschobene Batterien gesprengt und dem Feind überlassen
werden . Die FcanzM » drängten scharf »ach, doch wurde tr $
durch das Eingreifen unserer Reserve » der feindliche Stoß
nördlich von Pinon , bei B a u d e s s o n und dem Hort
umkämpsten Chavignon  ausgesangen . Weitere Fort,
schritte blieben dem Gegner versagt.

Die gleichzeitig aus der Hochfläche beiderseits des Ge¬
höftes La Royere (südlich von Filain ) angesetzten An-
griffe mehrerer französischer Divisionen scheiterten trotz wie¬
derholtem Ansturm unter den schwersten Berlusten.

Abends schrillt nach mehrstündiger » Tröminelseuer der
Feind zwischen B r a y e und A i l le s zum Angriss. Zwei
mal stürmten dort seine Truppen liesgegliedett vor ; int Ab¬
wehrfeuer und stellenweise in erbittertem Rahkamps brach nrt
dieser Front der Stoß der Franzosen völlig ziisainiiw»

Zn örtlichen Kämpseri setzte sich die Schlacht bis tief in
die Rächt fort . Sie ist bisher nicht wieder ousgelebt.

Unsere Truppen hoben sich heldenmütig geschlagen.
Aus dem östlichen Ri a a s u s e r spielten sich tagsüber

südwestlich von B e a » m o „ 1 Grabenkämpse ab.
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Oestlicher Kriegsschauplatz.
Zwischen dcni Ri g a i s chc n Meerbusen und der

Düna  nahmen wir in den Rächten bis zum 22. 10. ebne
Störung durch den Feind unsere in breiter Front vor die
Hauptstellung weit vorgeschobene» Sickerungstruppen zu¬
rück, die iil erfolgreichen Gefechten de» Russen den Einbtiif
kn »»sere Haiiplstetliing seit Ansang September verwehst
hatten.

Mazedonische Front.
Leblyrstere Artillerntätigkeit »nr westlich des Ochrida.

Sees  und von dem W a r d a r bis D o j r a n - S e e,  wo
Vorstöße der Eiigtänder abgewiese » wurde ».

Italienische Front.
Die Gesecktstätigkeit in Tirol,  K ä r n 1e » und ani

I s o i>z o ist inerktich ausgetebl . Deutsche Artillerie hat in
den Fcuerkamps eingegriffen . Deutsche und österreichisch-un¬
garische Infanterie haben heilte morgen bei Flitsch.
T o 11» e i n und im 9iordteil der Hochfläche von Bajn-
s i z z a die vordere » italienischen Linie » genoinnien.

Der Erste Gcilcratqiiarticrmeister : L « d e n d o r s s. ,
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Die Tauchbootmeldung.
Berlin , 23. Okt. <W . B . Amtllch.) Reue U-Boote-

erfolge im Aerinelkanal und in der Nordsee : drei Dampfet,
und zwei Segler . Die drei mittelgroßen Dampser , die alle
beladen waren , wurden von einem U-Boot innerhalb vier-
einhalb Stunden aus drei gesichetten Gelcitzügen herausge¬
schossen. Die versenkten beiden Segler hatten Grubenholz
für England geladen.

Der khes des Admiralstabcs der Marine.
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Die Verteidigung Petersburgs.
Petersburg, 23. Oft. (W ®.) Meldung der Peters-

Telcgraphcn-Agcnlur. Der Petersburger Arbeiter-
^^oldalcprat hat die Schaffung eines betmidcren revo-
^„ären Ge„er"lstabs zur Verteidigung der Hauptstadt
Glossen.
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Von nah und lern.
Hochheimer Markt, £ cr diesjährige Rindvieh-, Pferd c-
jiiämermarkt wird am 5. und 6. November auf dem

Wdc zwischen der Flörsheimer und Wickerer Chaussee
^halten. Diesmal wird in beschränktem Umfang auö>
Ketanstaltung von Lustbarkeiten ohne Musik zugelassen.
' Verdienst muh sein. Die Bezirksstelle für Obst und Te¬

ch in Frankfurt hat auf eine Klage Usinger Gastwirte
t den hohen Gewinn, der bei der Vermittlung des Kel-
dstes erzielt wird, geantwortet, bah ein solcher Verdienst
jen muh.
Drum prüfe, wer sich ewig bindet . '. . Die Rechts-

I[teile Heidelberg gibt folgendes bekannt! Wiederholt
in letzter Zeit Fälle zu nnsercr Kenntnis gelangt, in
, kilegsgetraute Paare schon wieder auseinanderstreb-
Kricgsgetiaut ist man eben schnell, eigene Krieqsschei-

>en aber gibt's nicht, .unb Unsere Gesetzgebung macht
jungen schwer. Kliegstrauungei, waren ursprüngliel,
Hjnbtick aus besondere Verhältnisse vorgesehen, doch nach
nach sind sic leider fast zur Modesachc geworben. Jeder
lege sich wohl, ehe er den folgenschweren Schritt lut!
Lronberg, 23. Okt. Die von der katholischen Gemeinde
lange angestrcbte Niederlassung barmherziger Schwester»

trt der Genossenschaft der „Armen Dieiistmägde Christi" hat
jt die ministerielle Genehmigung gefunden.
Höchst, 23. Okt. Der Chesarzt unseres städtischen Kran-

>»lm»ses, Herr Sanitätsrat Dr. Schwerin konnte heute auf
iiie 25jährige Tätigkeit in unserer Stadt zurückblicken. Als
chsolger des an, 21. August 1832 verstorbenen Dr. Haus
senke trat er. 23 Jahre alt. am 23. Oktobers 302 als Fabrik
jt bei den Farbwerken ein. Wenige Wochen später nahm
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er dann neben der Privatpraris die Tätigkeit im städtischen
Kranken hause auf, und was er seitdem gerade aus dikfcn>
Posten geleistet, wie er durch seine persönliche Tüchtiglei!,
seine Cnergie und sein zielbewuhtes Streben unser Kränken
haus zu einer wahren Muslcranstali aus dein Gebiete mo¬
derner Kmnkenpflegle cmpoiaehobcn Hai. das wissen und
schätzen nicht nur wir Höchstes sondern bas ist auch weit
über die Grenzen unserer Stadt hinaus bekannt und ancr-
lannt worden. .

Homburgv. d. H.. 22. Okt. Der Almcrrabbmer Dr.
Winter von hier wurde mit den. Eisernen Kreuz erster Klasse
ausgezeichnet. . m

Frankfurt, 23. Olt. (Kunst und Krieg .)  D « Ver¬
steigerung der Kunstsammlung Goldschmidt durch die hiesige
Kunsthandlung Prestel erbrachte für 800 Nummern eine
Einnahme von mehr als 600 000 Mark. Das HaupWck der
Sammlung, eine Ansicht der Utrechtcr Marienkirche von
Rembrändt. wandcrte für 15 000 Mark nach dem Heimat¬
lande Holland zunick. Nach Dänemark gingen vier Zeich¬
nungen Rembrandts für zusammen 35 000 Mark.

— Einbruch und Mordversuch Dienstag nachmittag
überraschte die Mrtsfra » des Restaurants Adalbertslrahe
47 beim Betreten ihrer Privatwohnung im ersten Stock
drei junge Leute be'un Ausräumen der Schränke. Sie
konnte sich, obgleich die Einbrecher aus sie losschlugen, in
Sicherheit bringen und die Wohnung von außen abschliehen.
Alsbald kamen vom nahen Revier mehrere Schutzleute.
Einer der Einbrecher gab vom Fenster ans einen Schuh ab,
der glücklicherweise niemanden lras. sprang dann in den Haf.
kletterte über die Mauer und entkam. Die zwei anderen
Einbrecher wurden von den Schutzleuten sestgenommen.

Wo. Wiesbaden. 23. Okt. Der TapezicrcrmeistcrGell¬
weiler hat sich, indem er sich ans den Hos seiner Behausung
stürzte um deswillen das Leben genomnie», weil ihm
eine Hypothek aufgekündigt worden war und er an der
Möglichkeit verzweifelte, sich das Geld anderweit zu be¬
schaffen. — Ein aus 5 Personen, zwei Frauenzimmern und
3 Männern, bestehende Einbrecherbande, welche Monats hin¬
durch Wiesbaden sowie,seine nähere Umgebung unsicher ge¬
macht bat. konnte in diesen Tagen scstgcnonmien werden.

— Das Schöffengericht verhängte über eine Landwirts-

srau aus Biebrich wegen Verheimlichung von 29 Zentnern
Kmlosseln eine Geldstrafe von 100 Ji.

Tie,5, 23. Okt. Die Stadt gibt aus ihren Holzvorräten
an Sic HmtsHaltungen Brennholz pro Jen Irrer zu 2 Jl  ab.

Bingen. 23. Okt. Der Weichensteller Nikolnus Specht
wurde im Bahnhof Gan-Algcsheim beim Ueberschreiten der
Gleise von einem Schnellzug iibcrsahrcn und getötet.

Kirchhain, 23. Okt. Im benachbarten Ruhlkirchen wurde
der 7jährige Sohn des Landwirts W. beim Spielen durch
eine umfallcndc Fullermaschine erschlagen.

Worms, 23. Okt. Eine raffinierte Spitzbubenbande führte
in den letzten Nächten>eine Reihe t>on illaubzügen in unserer
Stadt aus. So wurden aus einer Lagerhalle am Rhein
cif Lcderrienien und ein Quantum Kupferdrahl gestohlen.
Vorgestern Nacht plünderten Spitzbuben das Möbelhaus
Scheiering aus und stahlen für lausende Mark Waren.

Messel, 22. Okt. In einer der letzten Nächte wurden hier
einem Landwirte im Stalle zwei Schweine und dem Bürger¬
meister ein Rind aus dem Stalle gestohlen und geschlachtet.
Während die Diebe mit den Schweinen unbehelligt davon
kamen, wurden sie im letzten Falle gestört und muhten ohne
Beule abziehen.

Mainz, 20. Ost. Die elf Frauen und zwei Lehrlinge,
die am 16. April dieses Jahres Unruhen hervorriefen, indem
sie Läden plünderten und lärmend durch die Strahen zogen,
erhielten von der hiesigen Strafkammer wegen Landfriedens-
brnch Gefängnisstrafen von einem Jahr bis drei Monaten.

Kaiserslautern. 21. Okt. In dem in der Nähe gelegenen
Wolddörfchen Trippstadt würben gestern der Gendarmerie-
wachtmeister Hoffmann und der Bizewachtmeister Reinhardt
tot oufgefunden. Hoffmann hatte einen Schuh durch den
Mund! und Reinhardt einen in das Herz erhalten. Ob
es sich um Mord oder Selbstmord handelt, ist noch nicht ans¬
geklärt.

Berlin. 23. Okt. Der Leibarzt der Kaiserin, Geh. Medr-
zinalrat Dr. Junker, ist gestern abend an Herzschlag plötz¬
lich gestorben. Bei der Rückkehr vom Reuen Palais nach
Potsdam wurde er von Unwohlsein befallen und bei der
Ankunft in Potsdam starb der Siebzigjährige an Herzschlag.
Dr. Junker war seit Jahrzehnten der ärztliche Ratgeber der
Kaiserin.

Aufforderung
bettz. Einkommensteuer-Veranlagung.

. Zum Zwecke der Veranlayuna der Einkomniöustener für daö Steuer-
-ihr 1918 fordere ick die Steuerpslicktioen deä Kreisel»welche bisher mit
riet» jährlichen Einkommen bis 300« Mark veranlagt waren, hiermit
!deren, eignen Interesse zur Vermeidung von Einsprüchen auf, die
t«ihnen jit zahlenden Schuldenzinleii, T'lgungsbeiträge, Lasten, Kaffen-
ntrnge und Lebensverlicheriingsprämien, deren Abzug sie gemäß 8 8

riiooen Einkommensteuergesetzes vom 13. Juni 1906 beanspruchen, bei der
. ..u. Äsbehörde ihres Wohn- »nd BeranlagnngSorteS bis zu dem von her-

flörrt bestimmten Termine anznmelden und aus Erfordern die Ber-
Wtung zur Entrichtung der nbzngSsahigen Beträge durch Vorlegung
n Beläge (Zins-, Beitrags- und P.rämienguittunge», Polizen ustv.)

«ichzn Meilen.
. Bad Homburgn. d. H., den 4, Oktober 1017.
Der Vorsitzende her EinkömliteiisteUer VernitlaguNgS-Kommiffion

. I . V . : Conrad RtMtki

Gefudit
1 Schüler V"

zu Gartenarbeit
Neoksr , Königstein, Oelmühlweg.
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Obstausgabe.
Die Inhaber der Bezugsscheine6 ab 61 bis rum Schlüsse

""US-, nachmittags^ < ie »̂ilhuvrr vri ^orzugoiwriiir i» uv « i «
ltvest das Fallobst am ÜoünsrstÄg , den 23. dS. Akti
!»n 2 '/s—S Uhr . ans dem slädt. Banmstttlk abzuholeii.

NöNigsleln in» Taunus , den 24. Oktober 1917.
Ter Magistrat. Jacobs.

Am 23. Oktober 1317 ist eine Bekanntmachung Nr. Paga.
/iO. 17. K. N. 21. betreffend „Beschlagnahme vbn Spinnpapier,tlpiergarn, Zellstoffgarn und Papierbindsaden, sowie Meldepflicht
er Papiererzeugung" erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachungen ist in den Amtsblättern
>nd durch Anschlag veröffentlicht worden.
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Vonnerstag , den 28. d. Mts .»abends 8'/, UKr,
tm Hotel Procasdh,

Generalnerfammlung.
Tages - Ordnung:

^Jnhres-Bericht. 2. Kaffen Bericht. 3. Wahl der Rechnunge-Priisnngs-
l- Kommission. 4. Verschiedenes.
N», vollzähliges»nd pünktliches Erscheinen ivird gebeisit.

köntaitetn , den 22. Oktober 1917.
Oer Vorstand.
werden Donners¬
tag , ben 25. d. M,

morgens , spätestens bis 10 Uhr,
AGasthaue „Zum grünen Baum “ in Königstein entgegen gen ch«men

von tteinrieh Schenrich.

die gesammelten Rvhliaftanien

ln. Knochenmühle,'Ir
geben. Daselbst

10 Stück Strosse Knien,
IN etwa 14 Tage» schlnchtreil.

Bu ersr. in Ört Geschästsst. d Zig.

1 bis 2 Wagen Mist
zu verkaufen.

.kan Gommitrshetm, Im Eck,
Köu !g ste i »

Sonntag, den 28. Oktober 1917, abends 8 Uhr,
im Hotel Procasky |

IUnterl)altunQ$*flbend|
zum Besten der

I Deutschen Schwesternspende |
veranslallet’vom

1 Vaterländischen Frauenverein Königstein
unter freundlicher Mitwirkung von

I Frau Dr. Mettenheimer und Frl . Tony Mettenheimer - König-
I stein Fräul . Erna Reidenbach , Fräul . Johanna Ralmscadt-
| Frankfurt , sowie Fräul . Elsbeth Wohlers -Königstein.

Rollwände
gegen Vergütung zu leihen gesucht
Herzog Ndolphstrahe g. Königst.

gwei
kleinere

Einige htinvert  Zentner2 und

Zum sofortigen (Eintritt werden
«ftfigg nufsmonteme
Hilfsarbeiter

Reflektanten wollen sich melden auf dem Büro der
Main -Kraftwerke Meldestelle Königstcin. Kloft.rflr. fl.

Erdhohlrabett
abzugeben.

Heu «»-. Grummet
Stroh

Aosef Kohl, Kelkheim i. T.,
Fern ruf h.  _

300  ZentnerDitbmurz
abzugeben

Wirt « Up. MÜnNer im Taunus.

200 Zentner
Dickwurz*ut *\

Münster im Taunus , bei
Schmiedemeifler Kilp , Hanptstr.2.

z l.
8 2.

I 3-1 4.
1 5‘
I ?’•
■ 8.
1 9.

VORTRAGSFOLGE:
Prolog , eigene Dichtung . Fräul . Reidenbach
Lieder für Sopran . . . Frau Dr . Mettenheimer

(Klavier : Fräul . Mettenheimer)
Klaviervortrag . .
Lieder für Mezzo -Sopran .
Rezitation , eigene Dichtung
Lieder . • -
Rezitation , eigene Dichtung
Lieder .
Klaviervortrag

Fräul . Ralmscadt
Fräul . Wohlers
Fräul . Reidenbach
Frau Dr . Mettenheimer
Fräul . Reidenbach
Fräul . Wohlers
Fräul . Ralmscadt

jg| Numerierter Platz M. 2 .— 1. Platz M. 1.50 , 2. Platz M. 1. .
| Vorverkauf : Spielwarenhandlung Kreiner , Hauptstrasse.

>h

von der Sobienfabrikation,
OlZwDlwSiv sehr trocken,  geeignet zum

feueranzünden und zum schnellen Nochen,
liefern fuprenweise  ans haus zum Preise von8ffl. pro Ztr.

ISÜw/mf &h \ \ *f  geschnitten und gehaM nur fuhren.
«* ret ) ni ) OI £ , weise ans Haus pro Zentner5 fflarfc.

IRudoIpb& Bender,Königsteini.taunus.
Fernruf Nr . 168 . —— — —

i Üir meine mechan. Schneider werk- ^
; stälte gesucht. Auch wird 4 - lm- •
i arbeitvergeben.FrankfurterArmeedebleldungs -Industrie ■

Franz Jiisgen  s -s Frankfurt am Main 10, ■
S Taunusstrasse 42 , Fernsprecher Hansa 2910. ,
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1 frischmelkende Kuh
mit Kalb

stellt zum Berka,is bei
Johann Menke . Eppenhain i.T.

H itertumer:

Fllte TTlöbel, bolz*u. Porzel¬
lan-Figuren,gemalte Porzel-
lan-rtrüge, Zinn und Con-
lachen,Uhren,Bilder,Sticker-

eien, Tabaksbeutel ec.kaustN. Vuch-
mann,BSchrta. ht-, Klallttr.26,part.

Verloren:
eine Damenuhr.
Abzugeben Rathaus, Zimmer 3.

KSnigstein, 23. Oktober 1917.
Der Magistrat. Jacob ».

Bekanntmachung für Eppstein.
Die Fürsorge für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen

und für die Kriegsbeschädigten wird beim Landratsaml durch Kreis-
stellen aus geübt. Daneben sind für die einzelnen Kreisteile Bezirks-
sürsorgestellen eingerichtet worden, die den Kriegshinterbliebenen und
Kriegsbesd,adigtenmit Rat und Tat zur Seite stehen. An diese Stellen
haben sich die Hinterbliebenen und Kriegsbeschädigten sofort zu wenden,
woraus bn Erforderliche veranlaht wird.

Die Bezirksfürsorgestelle Eppstein i. T. umfaht die Gemeinden
Eppstein. Ehlhalten. Eppenhain und Fischbach.

Sprechstunden auf dem hiesigen Bürgermeisteramt smden vor-
länsig jeden Montag und Donnerstag, vormittags von 10—11 Uhr.
statt. Auf Wunsch stehe ich auch nachmittags zur Verfügung.

Eppstein, den 16. September 1917.
BezirköfürsorgestelleEppstein i. T.

Der Leiter: Münscher.



Deutsche Vaterlunds - ParteL
Während drauhen im Felde sich Heldentum und Opfer¬

mut unserer Brüder in immer hellerem Glanze zeigen, wäh¬
rend die militärische Ohnmacht unserer Feinde immer sicht¬
barer und nach zuverlässigen'Nachrichten die Wirkung unse¬
rer U-Boote und Luftwassen inimer vernichtender wird, zeigt
sich in den letzten politischen Erörterurigen das traurigste
Eegenbild.

In der Deutschen Vaterlands -Partei bricht sich eine ge¬
waltige Volksbewegung Bahn , die hoch über allen inneren
Gegensätzen die Fahne des Sieges als einigendes Symbol
erhebt, die allem Unverstand und oller Zwietracht zum Trotz
der Erkenntnis zum Durchbruch verhilst, dah es jetzt daraus
ankommt, init eiserner Zähigkeit einen Frieden zu erkämpfen,
der unsere Zukunft wirklich sichert!

Die Furcht, datz sich diese Volksbewegung mit elemen¬
tarer Kraft weiter entwickeln und politischen Parteien zum
Schaden gereichen könnte, hat diese zu den äuhersten An¬
strengungen angespornt. Sie fühlen sich in ihrer erträumten
Uebermacht gefährdet. Daher der Versuch, an der Hand
mühsam zusammengesuchter Einzelsälle die jetzt unser Volk
ergreifende Bewegung als eine von oben eingeleitete und
geförderte hinzustellen. Aus den eigenen Reihen dieser Par¬
teien strömen ihre Mitglieder in hellen Scharen der Vater¬
lands -Partei zu und können beredtes Zeugnis dafür ob¬

legen. datz die Vaterlands -Partei keinerlei innerpolitische
Ziele verfolgt. Es ist unwatp-, dah die Deutsche Vaterlands-
Partei die Zeiten des Klaffcnkampfes wieder ausleben lassen
und hierfür das Wort „vaterländisch" mitzbrauchen will.
Wir sind weder konservativ noch liberal, weder agrarisch
noch schwerindustriell, weder Wehrverein noch alldeutsch:

Jeder , der helfen will , Deutschland zu
reiten ist uns willkommen.

Nein, wir sind eine Vaterlands -Partei , weil wir das
höchste Interesse des Vaterlandes in dem Getümmel des
inneren Streits wieder zu Ehren bringen und alle Deutschen
eirngen wollen auf das eine grohe Ziel : Den Sieg und den
Frieden, den Deutschland für seine Entwicklung nach dem
furchtbaren Aderlah braucht.

Schoir beginnt man im feindlichen Ausland ängstlich zu
werden, datz die Hoffnung, durch deutschen Unverstand zu er¬
reichen, was den Waffen versagt geblieben ist, am Ende doch
noch zerflattert! Gegen englische Friedenssühlcr müssen wir
hart sein, denn in absehbarer Zeit werden wir England
ganz anders gegenüberstehen!

Schon spricht man von der Zersetzungspartei, die die
Mehrheit des Reichstages zersetzen will. Ja , wir wollen

ausdecken, datz die Mehrheit vom 19. Juli innerlich zerfalle«
ist. dah die Urheber des erneuten Friedensangebots die iin-
geführte Gefolgschaft immer mehr verlieren.

Wir wollen zeigen, wo die wahre Mehrheit des deutsch,,
Volkes steht! Wir wollen beweisen, dah nach drei Krieg;,
fahren im deutschen Volk die Entschlossenheit ungebrochen
ist, sich den Frieden zu erkämpfen, den Deutschland brauche
Dl« Deutsche Vaterlands -Partei wird jede Reichsleitung
freudig unterstützen, die einen zu Deutschlands Niedergang
führenden Verzichtfricden ablehnt und die Fahne der Sieges

. hochhält!
ElsatzLothringens Zugehörigkeit zum Deutschen Reich

ist keine Frage , sondern eine endgültig abgeschlosseneTai
sache. El-sah-Lothringen ist keine Kulisse, um hinter ihr dj«
belgisch« Frage , die ein« Lebensfrage für Deutschland ist, vn.
schwinden zu lassen!

Deutsche Männer , deutsche Frauen , welchen Standes und
welcher politischen Partei. Ihr sein mögt, schart Euch cinM.
tig in der Vaterlands -Partei zusainmen! Deutsches Voll,
latz dich in den grohen Fragen, die jetzt zur Entscheidung
stehen, nicht irre machen! Glaube an dich selbst und an
Deutschlands Zukunft! Die Stimme des Gewissens mutz
dir sagen, welchen Weg du zu gehen Haft.

Berlin W. 10, Viktoriastrohe 30, den 12. Oktober 1917.

Der Vorstand der Dentschen Vaterlands-Partei.
Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg.

Ehrenvorsitzender. Generallandschaftsdirektor a. D. Dr « Kapp,
2. Vorsitzender.

Großadmiral von Tirpltz,
1. Vorsitzender.

!

Beitrittserklärungen nehmen an:
1. alle Ortsgruppen und ortsverelne;
2. alle Landesvereine der Deutschen Vaterland ».Partei.

und zwar:
in der Provinz Ostpreußen die Geschäftsstelle des Landes-
vereinS D. B. P für die Provinz Ostpreußen , Königs¬
berg i. Pr ., Brotbänkenftr. 13 I, in der Provinz Weft-
preußen die Geschäftsstelle derD. B. P . für die Provinz
Westpreußen, Danzig, Landeshaus : in der Provinz Pom¬
mern die Geschäftsstelle des in der Bildung begriffenen
Landesvereins des D. B. P . für die Provinz Pommern,
Stettin , Werderstr. 31: in der Provinz Posen die Ge-
schästsstelle des Posener Landesuereins der D. B. P .,
Posen , Friedrichstr. 7: in der Provinz Schlesien die
Gesckästsstelle des Schlesischen Landesvereins der D . B.
P , Breslau , Gartenstraße 74; in der Provinz Branden¬
burg die Geschäftsstelle des in Bildung begriffenen
Landesvereins der D. B- P . zu Händen des Herrn Ober¬
bürgermeister Bosberg, Potsdam , Behlertstr. 31: in der
Provinz Sachsen die Geschäftsstelledes Landesvereins
der D. B. P . für die Provinz Sachsen, Halle a. d. Saale,
Hagenstr. 2; in der Provinz Hannover die Geschäftsstelle
des Landesverein Hannover, der D . B . P . Hannover,
Trammplatz 2; in der Provinz Schleswig -Holstein die
Geschäftsstelle des in Bildung begriffenen Landesoereinsder

,D . B. P . für die Provinz SchleSwig-Holstein, Altona, zu
Händen von Vizeadmiral Daenhardt , Moltkestr. «3: im

Regierungsbezirk Cassel die Geschäftsstelle des in Bildung
begriffenen Kurhessischen Landesvereins der D . B. P .,
Caffel, Hohenzollernstr. 611: in Nassau die Geschäftsstelle
des in der Bildung begriffenen Landesoereins der D . B
P ., zu Händen von Herrn v. Grothus , Wiesbaden, Riko-
lausstr . 11: in der Provinz Westfalen die Geschäftsstelle
des Niederrheinisch-Westfälischen Landesvereins der D.
B. P ., Dortmund , Ostwall 31'/, : in der Nhetnprovinz
die Geschäftsstelle des Landesvereins der D. B. P . für
die Rheinprovinz, Köln, Altenberger Str . 12: im König
reich Bayern die Geschäftsstelle des Landesvereins Bayern
der D. B. P ., München, Neuhauser Str . 10 III. I. ; im
Königreich Württemberg die Geschäftsstelle des Württem-
bergischen Landesvereins der D. B. P ., Stuttgart , Schel-
lingstr. 4, Erdgeschoß: im Königreich Sachsen die Ge¬
schäftsstelle des Landesvereins der D. B. P . für das König¬
reich Sachsen, Dresden -A., Waisenhausstr. 29; im Groß-
herzogtum Baden die Geschäftsstelle deS in der Bildung
begriffenen Landesvereins der D . B. P ., Freiburg i. Br.
zu Händen von Herrn Pros . Dr . Hoche, Weiherhosstr 6;
im Großherzogtum Mecklenburg -Schwerin die Ge¬
schäftsstelle des Landesvereins der D . B . P , für das
Großherzogtum Mecklenburg-Schwerin, Schwerin, Wein
bergstr. 6; im Großherzogtum Mecklenburg »Strelltz
die Geschäftsstelle des in Bildung begriffenen Landes¬
vereins der D- B . P . zu Händen von Herrn von Norrn,
Neustrelitz; in den Thüringer Staaten die Geschäftsstelle
deS in der Bildung begriffenen LandesveretnS der D ' 8.

P ., zu Händen deS Herrn GeschäftsführersDunkel, Fried¬
richroda: außerdem sür Weimar : Justizrat Flintzer, dort-
selbst; sür Sont » rshausen : Bankprokurist Wentzel; siir
Arnstadt : Schulinspektor Henschel; sür Greiz : Gymna-
sial-Direktor Müller ; sür Meiningen : Pros . Köhler; iiir
Eisenach: Pros . Flex ; sür Jena : Pros . Plate ; im Gebiet
der Freien und Hansestadt Hamburg die Geschäftsstelle
des Landesvereins der D- B. P . sür Hamburg, Sand-
torguai 1t ; im Gebiet der Freien und Hansestadt Breme«
die Geschäftsstelledes Bremischen Landesvereins der T
B. P -, Bremen, Bankhaus Weyhausen, Wachtstraße; im
Gebiet der Freien und Hansestadt Lübeck die Geschäht-
stelle des Lübecker Landesvereins der D- B. P . zu Hände«
von Herrn Müller , Lübeck, Breite Straße 48.

3. in Berlin und tn allen unter Nr . 2 nicht aus-
geführten Landertellen die Hauptgeschästsstelleder
Deutschen Vaterlands -Partei Berlin W. t0, Biktoriastr.A,
Fernsprecher Lützow 5549. Telegrammadresse: Vater-
landspartei.

(Es wird gebeten, Die Beitrittserklärungen an die ob««
unter 2 und 2 bezetchnelen Stellen schriftlich

zu bewirken.
Bei dem gewaltigen Widerhall, den die Bewegung i«

ganz Deutschland gesunden hat, kann die Hauptgeschäftsstelle
in Berlin die in riesiger gahl bisher eingegangenen Post¬
sendungen nur allmählich ausarbeiten. Es wird daher
um Geduld gebeten, ivenn die zahlreichen Anfragen, An¬
regungen und Anmeldungen nicht gleich erledigt werden-

Mindestbeitrag : 1 Mark.
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